
tere innerdeutsche Verbindun-
gen und ab 1928 Ziele in Skandi-
navien wie Oslo, Göteborg und
Stockholm, die mit Wasserflug-
zeugen angeflogen wurden.

Einige Jahre zuvor, im Sommer
1921, wurde die Flugverbindung
Travemünde – Warnemünde –
Sassnitz aufgenommen. Betrei-
ber der Linie waren die Deutsche
Luftreederei (DLR) und Lloyd
Luftverkehr Sablatnig. 1923 ent-
stand durch den Zusammen-
schluss von 17 Luftfahrtunter-
nehmen die Deutsche Aero-
Lloyd AG.

Daneben existierte als bedeu-
tender Konkurrent die Junker-
Luftverkehr AG aus Dessau.
1926 fusionierten beide Unter-
nehmen und nannten sich fortan
Deutsche Luft Hansa AG. Erst ab
1934 wurde Lufthansa in einem
Wort geschrieben. Die Farbkom-
bination Blau-Gelb wurde von
den Junkerswerken übernom-
men, der Kranich von der DLR.
Beide sind heute noch das Mar-
kenzeichen beziehungsweise
das Logo der Lufthansa.

DAS ERSTE ABFERTIGUNGS-
GEBÄUDE WAR EIN HOLZHAUS

Am 6. April 1926, drei Monate
nach ihrem Gründungsdatum,
nahm die Lufthansa die Flugver-
bindung Berlin – Travemünde
(Priwall) – Kopenhagen – Malmö
auf. Das erste Abfertigungsge-
bäude auf dem Priwall war ein
Holzbau. Er wurde 1926 einge-
weiht. Auf einem historischen
Foto ist ein Aufsteller mit dem
Kranich zu sehen. 1931 wurde
ein Ziegelbau mit einer Aus-
sichtsplattform errichtet. In dem
Gebäude befanden sich außer
einem Restaurant eine Zollsta-
tion, eineWechselstube und eine
Post. Passagiere, die vom Priwall
fliegen wollten, wurden mit
einem Flughafenbus der 1871
gegründeten Brennabor-Werke
vom Lübecker Hauptbahnhof
nach Travemünde gebracht.
Über die Bezahlung des Shuttle-
busses soll, so schreibt Rolf Fech-
ner, mehrfach gestritten worden

sein. Die Luft Hansa wollte die
Kosten nicht allein tragen.

1928 wurde auf dem Priwall
eine riesige Flugzeughalle, ent-
worfen von dem Hamburger
Architekten Fritz Schumacher,
fertiggestellt. Mit ihren Maßen
von 60 mal 60 Metern und einer
Torhöhe von zwölfMetern konn-
te sie sogar das weltweit größte
Flugboot, die Dornier Do X, auf-
nehmen, alternativ bis zu vier
Flugboote von kleinerer Größe.

Zu den Großereignissen der zi-
vilen Luftfahrt in Travemünde ge-
hörte die Landungdes Luftschiffs
„Graf Zeppelin“ am 14. Mai
1931 auf dem Priwall. Eine riesi-
ge Menschenmenge bestaunte
damals die Ankunft des 200Me-
ter langen Flugobjekts. Tausende

Schaulustige zogen auch die bei-
den Landungen der Do X im Jahr
1932 an. 1934 wurde die zivile
Luftfahrt auf dem Priwall einge-
stellt. Die Nationalsozialisten
nutzten den Flugplatz fortan für
militärische Zwecke.

Nach dem Zweiten Weltkrieg
war das Flughafengebiet noch
bis Anfang 1990 für Zivilisten
vollkommen unzugänglich. Auf
dem gesprengten Areal hatte
sich mittlerweile eine umfang-
reicheVegetationentwickelt. Im
Januar 2000 wurde das Gebiet
unter Naturschutz gestellt. Heu-
te sind Reste von Betonteilen,
die einst zur Landebahn gehör-
ten, stumme Zeugen der Luft-
fahrtvergangenheit des Pri-
walls. TKR

Dieses Umschlagbild stammt aus einer Werbebroschüre aus dem
Jahr 1930. Archiv Rolf Fechner/HFR

An dem Abfertigungsgebäude auf dem Priwall ist der Kranich, auch
jetzt noch Logo der Lufthansa, zu erkennen. Archiv Rolf Fechner/HFR

100 Jahre Lufthansa –
und der Priwall
Airline flog in der 1920er-Jahren von Travemünde nach Skandinavien.

TRAVEMÜNDE. Die Fluggesell-
schaft Lufthansa feiert in diesem
Jahr Jubiläum: Vor 100 Jahren
wurde das damals noch „Luft
Hansa“ genannte Unternehmen
gegründet. Ein bedeutender
Schritt in die Zukunft und ein
Grundstein für eine Erfolgsge-
schichte der internationalen
Luftfahrt.

In den Anfängen spielte auch
der Priwall eine wichtige Rolle.
Auf der Halbinsel entstand 1927
der größte kombinierte Land-
und Wasserflughafen Deutsch-
lands mit innerdeutschen Flug-
verbindungen und skandinavi-
schen Zielen. Er wurde auch von
der Lufthansa genutzt.

LINIE VON TRAVEMÜNDE ÜBER
KIEL UND FLENSBURG NACH SYLT

Der gebürtige Travemünder Rolf
Fechner (79) ist Heimatforscher
und Chronist. Er hat sich in sei-
nemBuch„Luftfahrt auf demPri-
wall und Pötenitz“ ausführlich
mit der Geschichte des Flugha-
fens auf dem Priwall beschäftigt.
Auf der Halbinsel wurde am 15.
November 1927 ein Land- und
Wasserflughafen eröffnet. Von
dort starteten Flugzeuge der Bä-
derlinie von Travemünde nach
Westerland (Sylt) über Kiel und
Flensburg. Später erfolgten wei-

Heimatforscher und Chronist
Rolf Fechner hat sich mit der
Geschichte der Luftfahrt auf
dem Priwall ausführlich be-
schäftigt. Thomas Krohn

Lübeck zeigt Ausstellung zur Grenzgeschichte
LÜBECK. Was bleibt von einer
Grenze, die ein Land über Jahr-
zehnte geteilt hat? Dieser Frage
geht die neue Ausstellung in der
Grenzdokumentations-Stätte
Lübeck-Schlutup nach. Ihr Titel:
„Gewachsen. Geteilt. Geeint.
Grenzgeschichte(n) aus der ehe-
maligen innerdeutschen Grenz-
region“. Die Ausstellung ist ab
sofort zu sehen und widmet sich
der Geschichte der deutschen
Teilung in der Metropolregion
Hamburg. Darauf weist die Stadt
Lübeck in einer Pressemitteilung
hin.

Die Schau der Metropolregion
Hamburg beleuchtet die rund
300 Kilometer lange ehemalige
innerdeutsche Grenze, die
Schleswig-Holstein, Niedersach-
sen, Mecklenburg-Vorpommern
und Sachsen-Anhalt voneinan-
der trennte. Im Mittelpunkt
steht, wie diese Grenze das Le-
ben der Menschen, die wirt-
schaftlichen Verflechtungen so-
wie Natur und Landschaft in der
Region geprägt hat.

Dabei richtet die Ausstellung
denBlick auch auf die Zeit vor der
vollständigen Abriegelung. Sie

zeigt, wie das Leben entlang der
zunächst noch durchlässigen
Grenze nach dem Zweiten Welt-
krieg aussah und wie sich diese
Grenze im Laufe der Jahre zu
einer streng gesicherten und zu-
nehmend unüberwindbaren
Trennlinie entwickelte. Im Zen-
trum stehen Fragen nach den Le-
bensrealitäten im Zonenrandge-
biet und im Sperrgebiet sowie
nach dem Alltag der Menschen,
die unmittelbar an der Grenze
lebten.

Einweiterer Schwerpunkt liegt
auf dem Wandel nach der Wie-

dervereinigung. Die Ausstellung
thematisiert das Zusammen-
wachsen der zuvor getrennten
Regionen und die damit verbun-
denen Herausforderungen. Da-
bei geht es sowohl umstrukturel-
le Veränderungen als auch um
persönliche Erfahrungen, Brüche
und neue Verbindungen.

Grundlage der Ausstellung ist
das Leitprojekt „Grenzgeschich-
te(n)“ der Metropolregion Ham-
burg. Im Rahmen des Projekts
seien an zahlreichen Erinne-
rungsortenMaterialien gesichtet
und ausgewertet sowie Inter-
views geführt worden. Auch der
Verein der Grenzdokumenta-
tionsstätte Lübeck-Schlutup hat
Materialien beigesteuert.

Eine besondere Rolle spielt da-
bei der Lübecker Stadtteil Schlu-
tup. Er war der nördlichste
Grenzübergang zur DDR und zu-
gleichdereinzigeaufdemGebiet
einer Großstadt. Die ehemalige
Grenze verlief von der Ostsee bis
zum Ratzeburger See und folgte
über weite Strecken den Flüssen
Trave undWakenitz. KST

Öffnungszeiten: Immer don-
nerstags von 10 bis 16 Uhr und
samstags von 14 bis 17 Uhr. Die
Ausstellung läuft bis zum14.Ok-
tober. Der Eintritt ist frei.

Die Ausstellung „Gewachsen. Geteilt. Geeint. Grenzgeschichte(n) aus der ehemaligen innerdeutschen
Grenzregion“ ist noch bis zum 14. Oktober dieses Jahres im Grenzmuseum in Lübeck-Schlutup zu se-
hen. Foto. Lutz Roeßler

Trauer um Thomas Baltrock
LÜBECK. St. Aegidien trauert
um Pastor Thomas Baltrock, der
im April im Alter von 64 Jahren
gestorben ist. Seit 2003war der
Geistliche nach seinem Vikariat
an St. Marien und St. Petri Pas-
tor in St. Aegidien, ein Ort, der
ihm zur geistigen und seelsor-
gerischen Heimat wurde.
Neben seinem geistlichen Wir-

ken war die erinnernde Ver-
gegenwärtigung gelebter Zivil-
courage in dunkler Zeit ein be-
sonderes Anliegen von Thomas
Baltrock. Sein Tod hinterlässt
eine große Lücke in der Lübe-
cker Kirchenlandschaft,mit ihm
verliert sie einen eigenwilligen
Denker und einen besonderen
Geistlichen.

Infos zur Kindertagespflege
LÜBECK. Vom 4. bis zum 8. Mai
werden Mitarbeitende der BQL
(Berufs- und Qualifizierungs-
agentur Lübeck), der Diakonie
NordNordOst unddesKitawerks
Lübeck im Rahmen der bundes-
weiten Aktionswoche „Gut be-
treut in Kindertagespflege“ auf
vier verschiedenen Wochen-
märkten über die Angebote der
Kindertagespflege in Lübeck in-
formieren. Die Teams werden

von 10 bis 12Uhr in der Nähe der
jeweiligenWochenmärkte zu fin-
den sein, um mit Interessierten
ins Gespräch zu kommen. Ge-
plant sind Infostände andenWo-
chenmärkten „Meesenplatz“ in
St. Gertrud (Montag, 4. Mai),
„Brolingplatz“ in St. Lorenz-
Nord (Mittwoch, 6.Mai), „Brink“
inSt. Jürgen (Donnerstag, 7.Mai)
und „Kirchplatz“ in Kücknitz
(Freitag, 8. Mai).

FSJ Kultur: Jetzt anmelden!
LÜBECK. Das Kinder- und Ju-
gendkulturhaus Röhre bietet
für den Zeitraum vom 1. Sep-
tember 2026 bis zum 31. Au-
gust 2027 einen zusätzlichen
Platz für ein freiwilliges soziales
Jahr in der Kultur an. Wer sich
dafür bewerben möchte, sollte
nachMöglichkeit über 18 Jahre
alt sein und Interesse an sozia-
ler, pädagogischer sowie kultu-
reller Kinder- und Jugendarbeit

haben. Bewerbungen für die
Stelle können noch bis zum 30.
Mai im Kinder- und Jugendkul-
turhaus Röhre, Mengstraße 35,
23539 Lübeck oder auch per E-
Mail an roehre@luebeck.de ein-
gereicht werden. Ausführliche-
re Informationen sind erhältlich
unter der Telefonnummer
0451/122-5741 oder online
unter www.freiwilligendienste-
kultur-bildung.de

Lübecker Badesommer
LÜBECK. Lübeck startet in den
Badesommer 2026: Während
das Zentralbad in der Schmiede-
straße vom 4. Mai bis 13. Sep-
tember ausschließlichSchul- und
Vereinsbetrieben zur Verfügung
steht, laufen die Vorbereitungen
für die Freibad- und Naturbäder-
Saison: AbMitteMai beginnt das
Outdoor-Schwimmen. Die Frei-
bäder Schlutup und Moisling er-
öffnen die Saison am 30. Mai;
dort warten Schwimmspaß,
großzügige Außenanlagen und

sommerliche Aufenthaltsquali-
tät. Naturbäderwie Falkenwiese,
Marli, Eichholz/Kleiner See sowie
das Altstadtbad Krähenteich öff-
nenabMitteMai. Vier Fachkräfte
unterstützen vom 15. April bis
15. Oktober den Betrieb der Na-
turbäder. Ziel ist ein sicherer, viel-
fältiger und wettbewerbsfähiger
Sommerbetrieb. Die Öffnungs-
zeiten der anderen Hallenbäder
bleiben flexibel, um mögliche
Wartungen und Modernisierun-
gen zu ermöglichen.

Zukunftsquiz in der Vhs
LÜBECK. Für Mittwoch, 6. Mai,
lädt die Lübecker Regionalgrup-
pe der „Omas für Future“ zu
einemZukunftsquiz in die Volks-
hochschule Lübeck, Falkenplatz
10, Pausenraum 1.04, ein. Von
18 bis 20 Uhr geht es mit Spiel
und Spaß in der Gemeinschaft
und Aha-Effekten um das eige-
ne Alltagsverhalten. Gezeigt
wird, wie ohne Verzicht CO² und
Geld gespart werden kann und

wie man dabei gesund bleibt
und die Erde schont. Das Zu-
kunftsquizwird in kleinen Teams
für etwa 90 Minuten gespielt.
GeschulteQuizmasterundQuiz-
masterinnen der Omas for Fu-
ture erläutern nach jeder Frage
die richtige Antwort und geben
einfache und motivierende
Tipps, was man selbst für sich
und für eine gesunde Erde
unternehmen kann.

Sprechstunde im Pflegestützpunkt
TRAVEMÜNDE. Für die kom-
mende Sprechstunde im Pflege-
stützpunkt Travemünde im Ge-
sellschaftshaus in der Bücherstu-
be, Torstraße 1, amMittwoch, 6.
Mai, können sich Interessierte
noch bis kommenden Dienstag,
5. Mai, 15 Uhr, bei denMitarbei-
tenden unter den Telefonnum-
mern 0451/1224931 oder
0451/1226448 anmelden und

einen Termin vereinbaren. Der
Pflegestützpunkt berät und
unterstützt in belastenden Pfle-
gesituationen und bei psychoso-
zialen Problemen. Weiter gibt
der Pflegestützpunkt Informa-
tionen zu ambulanten, teilstatio-
nären und stationären Hilfen in
Lübeck und deren Finanzierung.
Die Beratungen sind vertraulich,
unabhängig und kostenlos.

Brettspiele im Hansemuseum
LÜBECK. Brettspiel-Fans treffen
sich am heutigen Sonnabend, 2.
Mai, von 14 bis 22 Uhr im Euro-
päischen Hansemuseum (EHM),
An der Untertrave 1, um gemein-
sam in die nächste Runde der
Spieleveranstaltung „Boardga-
ming“ zu starten. Eine große
Auswahl an Klassikern und Neu-
heiten zum Thema Mittelalter
werden vor Ort spielbar sein. Für

jedenGeschmack und jedes Alter
ist etwas dabei. Die Veranstal-
tung bietet einen Vorgeschmack
auf die kommende Sonderaus-
stellung „Let’s play Mittelalter“,
die das EHM ab dem 9. Oktober
zeigen wird. Die Veranstaltung
findet im Raum „La Rochelle/Vis-
by“ im EHM statt und ist für alle
Interessiertenab10 Jahrengeeig-
net. Der Eintritt ist frei.
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